
Bezugspreis:
Zettel,LhrMh 1,80 Mk.. monatlich 60 Pfg.,
°urch den Briefträger 2.22 Mk., bei der

Post abgeholt1.80 Mk.

Gratis - Beilagen:
und Winterfahrplan.

2. Wandkalender mit Märkteverzeichnis.
ä.  Uaffauischer Landwirt.

Gewinnliste der Preuß. Älassenlotterie.

r

denallg-mein-n T. il - l)r.Albert Sieber. Limburg. - « otationsdruck und« erlag der Limburger Ver.En-dru- .rel,« .m.b. H.

Anzeigenpreis r
Die siebengespaltene kleine Zeile oder Seren
Raum 15 Pfg . Aeklanienzeilen kosten 40 Pfg.

Anzeigen ' Annahme:
Nur bis yV- Uhr vormittags des Erscheinung - ,
tages bei der Expedition , in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend . — “ 4t

wird nur bei Wiederholungen gewahrt.

Expedition : Diezerstraße 17.
Zernsprech »Anschluß Nr . 8.

47 . Jahrgang.

Westfront
Die Beute von Vimy.

Deutscher Tagesbericht vom 12. Februar.
WB. Großes Hauptquartier , 13. Fcbr.

(Amtlich.)

^ Westlicher Kriegsschauplatz.
Stt Flandern drangen nach lebhaftem Artille-

Ackampfc Patrouillen und starke Erkundnngs Ab¬
teilungen in die feindliche Stellung ein. Sic nah¬
men einige wirkungsvolle Sprengungen vor, und
wachten südöstlich von Bo csinghe  40 Englän-
bcr zu Gefangenen. Englische Artillerie beschost
stcstern und vorgestern die Stadt Lille mit gutem,
sachlichen Ergebnis. Verluste oder militärischer
Schaden wurde uns nicht dadurch verursacht. Aus
unserer Front zwischen dem Kanal von La Basscke
und Arras sowie auch südlich der Somme litt die
(sscfechtstätigkcit unter dem unsichtigen Wetter.

In den Kämpfen in der Gegend  nord¬
westlich und westlich von B i my bis zum
0- Februar sind im Ganzen 682 Mann gcsan-
^c » genommen  worden. Die gesamte Beute
^cträgt 35 Maschinengewehre , zwei
M i n cn w cr s er und anderes Gerät. Unsere
Artillerie nahm die feindlichen Stellungen zwi»
schcn der Oise und Reims  unter , kräftiges
Fcn-r. Patrouillen stellten gntc Wirkung in den
Gräben des Gegners fest.

der Champagne stürmten  wir südlich von
St . Marie ä P h die fr a n zösi schcn S t cl»
l u n g cn in einer Ausdehnung von etwa 7 0 0

ftc*" und nahmen vier Ossizicre und
^ ' 2 Mann gefangen.  Nordwestlich von
Massiges scheiterten zwei heftige feindliche An
llwsfe. In bcm no» den Franzosen vorgestern bc°
ctztc» Teile unseres Grabens östlich von Maison
e Champagne dauern Handgranatenkämpic ohne

Nntcrbrcchung fort.
bwsichen Maas und Mosel z er stö r t en wir

i . "U'l große Sprengungen die vorderen
N ' ndllchcn Gräben  völlig , in je 30- 40
Meter Breite.  Lebhafte Artilleriekämpfe in
Wathlingen und in den Vogesen. Südlich von
Lusse(östlich von St . Di6) drang eine deutsche Ab-
tcilnng in einen vorgeschobenen Teil der
französischen Stellung  ein und nahm
über 30 Jäger gefangen. Unsere Flngzcuggcschwa-
be: belegten die feindlichen Etappen und Bahnan¬
lagen von Lapnnne und Poperinghe ausgiebig mit
Bomben.

Ein Angriff der feindlichen Flieger auf Chi-
stclles(südlich von Ostende) hat keinen Schaden
ungerichtet.

O cstl i chc r Kriegsschauplatz.
Tic Lage ist im Allgemeinen unverändert. Oest-

Och von Baranowitschi wurden ztvci von den Rus-
frn noch aus dem westlichen Czara-Uscr gehaltene
Vorwerke gestürmt.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.
» ^ •

Mpse bet Ariml.
UftniWc AgriU bei Mm.

^cfterreichisch- ungarische Tagesberichte.
WB. Wien,  12 . Fcbr . Amtlich wird verlaut-

bart: 12. Februar 1016.
Russischer Kriegsschauplatz.

Gestern wurden abermals zahlreiche russische
Anfklärungsabteilungcn abgcwicsen. Es kam auch
Zu stärkeren Gcschützkämpfcn. Vom Feind unter
wiwcrstes Artilleriescucr genommen, muhte in den
Rachmittagsstunden die schon mehrfach genannte
Borpostenschanze  nordöstlich von Tarno-

geräumt werden. Tic Russen setzten sich in
drr verlassenen Stellung fest, wurden aber in der
Nacht durch einen Gegenangriff  in heftigem
Kampfe wieder h i u a u s g ew or s cn.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der kü stcn l ä n d i schen Front finden

seit einigen Tagen wieder lebhafte Artillerie-
a mp f c statt. Bei Flitsch  eroberten unsere

Truppen heute früh eine feindliche Stellung im
' omb on - G cb i ct ; wir erbeuteten drei

"sch inengeweh re  und nahmen 73 A l -
b r n i gefangen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
^Westlich von Tirana  versuchten italie-

^ schc Kräste sich der von uns genommenen
vh cn stcl l u n g zu bemächtigen. Unsere Trup-

cn  schlugen alle Angriffe zurück.
v. Höfcr,  Feldmarschallentnant.

» amni w m » « m Me «".
Deutscher Tagesbericht vom 11. Februar.

WB. Groszes Hauptquartier, 12. Fcbr.
(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nach heftigem Feuer  auf einen gro¬

ßen Teil unserer Front in der Cham¬
pagne ariffen die Franzosen  abends
Mich des Gehöftes Maison de Cham¬
pagne(nordwestlich von Massiges) an,
und drangen in einer Breite von noch
nicht 200 Meter in unsere Stellung ein.

Auf der Comb res - Höhe besetzten
wir den Rand eines vor unserem
Graben von Franzosen gesprengten
Trichters.

Oestücher Kriegsschauplatz:
Vorstötze russischer Patrouillen und

kleinere Abteilungen wurden an ver¬
schiedenen Stellen der Front abge-
wiesen.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Ae AkveMilW öf»llMWii
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Berlin, 12. Febr. 1916. Amtlich.
Ein deutsches Unterseeboot hat am 8.
Februar an der Syrischen Küste, süd.»
lich von Beirut, das französische Linien¬
schiff„Snffren" versentt. Das Schiff
sank innerhalb zwei Minuten.

Der Chef des Admiralstabs
der Marine.

Das versenkte französische Linienschiff »Suff,
r en" hatte eine Wasserverdrängung von 12730
Tonnen » eine Geschwindigkeit von 18 Seemeilen
in der Stunde und trug eine Besatzung von 850
Mann . Vom Stapel lief es im Jahre 1899.

WB. W i e n , 13. Fcbr . Amtlich wird vcrlant-
bart:

Russischer n. südöstlicher Kriegs»
s cha u p ! a tz.

Nichts Besonderes vorgefällcn.
I t al i cn is chc r Kriegsschauplatz.

Ein nächtlicher italienischer Angriff ans die
pon uns genommene Stellung im Rombon-Gc-
bictc wurde abg-wiefen. Stellenweise fand leb¬
haftere feindliche Artillcrictätigkcit statt. Auch
Görz erhielt , wie säst alltäglich, einige Granaten.

v. K i", f c r , Feldmarschallentnant.

ß« Me zm 6ee.
WB. W i c n, 12. Fcbr . Am 12. d. Alts , nach¬

mittags hat ein Scrflugzcng -Geschwadcr in Ra¬
venna zwei Bahnhofs -Magazine zerstört, Bahn-
hoss-Gebäudc, Schwefel- u. Zuckerfabrik beschädigt
und einige Brände erzeugt. Die Flugzeuge wur¬
den von cin-r Abwehrbattcric im Hafen Corsini
heftig beschossen. Ein 2. Flngzenggcschwader er¬
zielte in den Pumpwerken von Codigoro und Ca-
vancllo mit schweren Bomben mehrere Volltreffer.
Alle Flugzeuge sind unversehrt znrückgrkchrt..

Flottenkommando.

Das Seegefecht auf der Doggerbank.
Auch das zweite englische Schiff gesunken.

WB. Berlin,  12 . Fcbr . (Amtlich.) Der amt¬
lichen Veröffentlichung vom 11. F -brnar über die
Vernichtung der „Arabis " durch unsere
Torpedoboote  ist hinzuzufügen, dah, wie die
tatsächlichen Feststellungen mit Sicherheit ergeben
haben, auch das durch einen Torpedo getrof¬
fene  zweite c ng l i s che Schiff gesunken ist.

Des ferneren wurde fcstgcstelli das? im ganzen
der K v m ni a n d a nt , der Schiffsarzt , ein
Offizier ein Deckosfizier und 2 7 Mann
von der „Arabis " gerettet worden sind. Hiervon
sind ans der Rückfahrt infolge des Aufenthaltes im
Wasser der Schifssarzt und 3 M a n n ge¬
storben.

Der Chef des Admiralstabcs der Marine.
»

» „ ft,. dam, 12. S * r. (Gtt . Sr » ) **** *

mdbeM°müsÄ 'Si » SBctidtten«nläj»
des"Seegefechtes an der Dogger bank  gibt die
Admiralität bekannt: Die Kreuzer, die m dem
deutschen Bericht erwähnt wurden , waren vier
Minenfeger: drei davon sind unversehrt zn-
rückgekehrt."

(Das englische Dementi bedeutet garnichts. Es
ist bekannt, daß als Minenräumer airch Kreuzer
benutzt werden. Bei der „Arabis" handelt es sich
entweder um einen Kreuzer der nachträglich für
Minenzwecke nmgebaut rmd eingerichtet ist, oder

um ein neues, besonders ftlx diese Zwecke erbau
tes Schiff. D. Red.)

Ein Seegefecht bei Bermuda?
WB. Paris , 13. Febr . Der ' „Matin " meldet

aus Newyork, dass in den Gewässern Bermu-
d a s ein Seegefecht zwischen dein englischen Pan
zerkrenzer Drakc  und einem deutschen
Kriegs schisse  stattgefunden habe: über den
Ausgang des Kampfes und die Art des deutschen
Schiffes sei nichts bekannt.

(Die etwa 1000 Kilonieter von der aniertkant-
scheu Ostküste entfernten Bermudainseln bilden
eine wichtige, starke heftigte englische FI  o t
t e n st a t i o n. Ter Drake ist 14 000 Tonnen groß,
führte 46 Geschütze und 900 Mann Besatz. Die
Gefchwindigkeit beträgt 26 Seemeilen .)

Arabis.
Berlin , 11. Febr . (Ctr . Bin .) Der an der

Doggerbank versenkte cnglisckß; Kreuzer „Arabis
ist eines der neuesten und inodernsten Kriegsschiffe.
Er wurde vor wenigen Wochen in den Dienst ge¬
stellt und dürfte eine Wasserverdrängung von 3800
Tonnen und eine Schnelligkeit von 30 Seemeilen
haben. An der Doggcrbank ist also eine sehr wert¬
volle Kampfeinheit der englischen Flotte in den
Grund gebohrt worden.

Die Versenkung des „Suffren"
Konstanttinopel , 12. Febr . (Ctr . Frkft .) . Das

vor der Reede von Beirut versenkte französische
Flaggschiff „Snffren"  sank mit 860 Mann Be-
satzung innerhalb zwei Minuten : nteman®
konnte gerettet werden.  Der Eindruck
dieser vom Heldenmut und der Leistungsfähig
der deutschen Tai .chboote erneutes Zeugnis b-
legcnden Wafsentat wird besonders rn Syn g
waltig sein. Die feindlichen GeschwaderM
an der syrische', Küste nach Belieben. In f ^ .
Weise  wurden offene Städte , dreken
digungsmöglichkeit haben, beschossen. Die Be
senknna des „Suffren " ist eine g e r c cht c S t r a 1
auch für die inutwillige Beschießung der deutschen ^
Konsulate in Alexandrette nd Haifa rm Sommer
1916. i

Der „Suffren " ein Unglücksschiff.
B »rlin , 13. Fcbr . (Ctr . Bln .) Das vernichtete

französische Linienschiff „Suffren " war em Un»
glücksschiff. Seine Geschichte ist ungewöhnlich
reich an Unfällen mannigfacher Art . Nach feiner
Fertigstellung im Jahre 1903 mußte das Schiff
seine Probefahrt unterbrechen, weil sich ein Teil
der mittleren Maschinen heißgelaufen hatte Drei
Jahre später stieß es mit dem U-Boot „Otile " zu¬
sammen und erhielt ein großes Leck. Meder zwei
Jahre später legte es sich bei einer Manöverübung
plötzlich nach links , weil sich eine Schraube und da¬
mit ein Teil der Triebwellen losgelöst hatte . Im
Oktober 1913 brach auf dem Unglücksschiff ein
Feuer aus , das die Pulverräume in Gefahr
brachte und im Mai 1914 stieß der „Suffren " in

der Nähe von Brserta  mit der „Democratis"
zusammen, wobei beide K r i c g S f chi f f e schwer
beschädigt wurden . Die kleineren Unfälle sind in
dieser Liste gar nickst in Betracht gezogen. Bei dem
Angriff auf die Dardanellen wrrrde der „Suffren ",
wie der türkische Gencralstabsbencht seinerzeit
meldete, zweimal  durch türkische Granaten
schwer getroffen.

Sto neues Alm« fei Mente.
Mit oder ohne Italien?

Lugano, 12. Febr . (Ctr . Frkft .) Die Vorschläge
B r i a n d s an die italienische Regierung sind
nach einer Pariser Meldung des „Secolo,, von viel
größerer Tragiveite . als bisher angenonimen
wurde. Alle Entente - Mächte  sollen nach
Sicherung ihrer eigenen Fronten ihren gesamten
U c b e r s chn st an Truppen und Munition
dem in Paris unter dem Vorsitz des .französischen
Ministers des Aeußeren einzusetzenden diplomg»
tischen Entente - Ausschuß  zur Verfügung
stellen, der die Kriegsziele bezeichnet und durch
einen bereits fi'.nktionierenden militärischen Aus¬
schuß a . s beiten läßt . Die französische Negierung
hat bereits die Zustimmung Englands und Ruß¬
lands erhalten , hegt iedoch noch Zweifel am Bei¬
tritt Italiens  und läßt durch den Pariser
Korrespondenten des „Secolo" die Drohung aus¬
sprechen, das U e b e r e i n ko m m e n werde nöti-
genfickls von den übrigen drei Entente -Mächten
mich ohne Italien  getroffen werden. Der
Korrespondent des „Secolo" beschwört seinerseits
die italienische Regierung , doch ja beizutreten , da
sonst die Feinde neuen Mut fassen würden . In
Rom töte oder rette man den Vierverbanb . Die
jetzigen Zeremonien bedeuten entweder ein Freu¬
denfest der neiiaefestigtcn Freundschaft oder aber
ein Begräbnis des Bierverbandes . Jedenfalls
müßte die italienische Regierung sich entgültig ent-
scheiden und eine etwaige Ablehnung ausführlich
vor dem Volke begründen.

Vriand und Mercier.
Vv» der Schweizer Grenze, 12. Febr . kCÜr.

Frkft .) Der „Neuen Zürcher Zeitung " wird aus
Mailand berichtet: Zwischen Briand  und Kardi¬
nal Mercier  hat int Hause gemeinsamer
Freunde eine Besprechung stattgefunden . Das Zu-
sammentreffcn des Kardinals mit dem fmnzösi-
sehen Ministerpräsidenten sei keineswegs über-
raschend. wenn man sich vergegenwärtige , daß die
belgische Regierung die Gastfrelindschaft Frank¬
reichs genieße.

Korfu.
Paris , 13. Febr . (CK. Frkft .) „Petit Pari-

sien" meldet ans K o r f u. Essad Pascha rüste
sich, von Diirazzo nach Korfu zu gehen. Die unter
seinem Befehl stehenden albanischen Stämme Wür¬
den ihn begleiten, uin mit der neuen serbischen
Armee verbunden zu werden. In Albanien ver¬
zögere strömender Rogen die Operationen . Die
auf Korfu gelandeten Montenegriner seien nach
Brindisi weiter aesckstckt worden. Der österreichische
Konsul auf .Korfu sei in einem Fisckierboot mit
zahlreichen Urkunden entflohen. Tie Lebensmit¬
telpreise in Korfu stiegen bcrunruhigend.

Die „Lusitania " - Angelegenheit,
Auf dein Wcgc der Beilegung.

Newyork, 12. Febr . (Ctr . Frkft .) Nach einer
Meldung der „Associated Preß " aus Washing¬
ton  erklärte ein hoher Regicrungsbeamter , daß
die Beilegung des „L n s i t a n i a" - St r e i t-
fall es  innerhalb der allernächsten Tage Z» er¬
warten sei. Die Vereinigten Staaten hätten ihre
Forderungen nicht ver^ wrst, aber auch nicht abgc-
schwücht. Man könne daraus seine eigenen Schlüsse
ziehen. Was die Basis des Uebcreinkommens an-
betrefse, so decke sich der von Deutschland  vor¬
geschlagene Wortlaut anscheinend mit der Haltung
der Vereinigten Staaten . Der Beamte fügte hinzu,
der Vorschlag gewähre im wesentlicksen Vesrie-
digsing und Genugtuung.

Die „Evening Post" meldet aus Washington,
das Kabinett habe beschlossen, im Interesse der
Staatsklugheit den letzten deutschen Vor¬
schlag  zur Beilegung des „Lusitania "-Streit-
falles anzunehmen,  wenn er aiich von: recht¬
lichen Standpunkte viel zu wünschen übrig lasse.
Die amerikanische Negierung habe sn Erwägung
gezogen, daß die Berliner Regierung mitten im
Kriege nicht weiter gehen konnte und daß die Be-
dingungen der Beilegung , wie sie in dem deulschar
Vorschläge enthalten seien, unter den gegenwär¬
tigen Verhältnissen das höchst Erreichbare darstell-
ten. In amtlichen a»ierikanischen Kreisen fei die



Ansicht Verbreitet, daß die Verantwortung für die
zukünftigen Beziehungen der beiden Länder bei
Deutschland und den Handlungen der deutschen Un-
tersccbootskommandanten liege. Wilson sei eifrig
darauf bedacht, daß kein Schritt der Vereinigten
Staaten weder auf diplomatischem noch auf an¬
derem Gebiete so beschaffen sei, daß er als Angriff
gedeutet werden könnte.

Ncwvork , 12. Febr . Ern Washingtoner Tele-
gramin des „Globe" besagt, daß der „Lusita-
n i a" - S t r e i t f a l l jetzt so gut wie beigelegt sei.
Es werde hier angenommen, daß die Verhand¬
lungen mit England und den Alliierten iiber die
Verschiffungen an Neutrale mehr Aufmerksamkeit
erfordern werden. Es wird als sicher angesehen,
daß diejenigen Elenrente im Kongreß, die die Hal¬
tung Englands  kritisiert haben, von nun an
eine zunehmende Tätigkeit entfalten werden. Die
Regierung wird sich unter einem wachsenden Druck
befinden, auf Zugeständnissen von der englischen
Regierung hinsichtlich der Behandlung neutraler
Güter zu bestehen. Diese schroffere Haltung gegen
England werde die eine Wirkung der Verständig¬
ung mit Deutschland sein. Die andere Wirkung
wird die auf die politischen Verhältnisse in Amerika
fein. Die demokratischen Führer sind insgesamt
sein- befriedigt über das Nachlassen der Spannung
und das Versprechen einer schleunigen Regelung
der Streitfrage.

Lilsitaina nnd Unterseeboot-
Die englische Presse hat mit großer Spannung

auf den Ausgang der diplomatischen Mernungs-

Ko allwöchentlich über die zwischenzeitlicheilige-
iaufenen Fragen beraten wird.

Der KriecObcschädiaten Fiirsarge liegt die Für-
sorge ob fiir alle die Verwundeten und im Heeres¬
dienst Erkrankten , die im Dienst für das Vater-
land äußeren oder inneren Schaden davon getra-
gen haben, so daß sie dadurch in ihrer Erwerbs-
ähigkeit entweder vorübergehend beschränkt, oder -
auch für ihren Berns dauernd untauglich gewor-
den sind. Die Organisation der Kriegsbeschädigten-
Fürsorge ist daher der Art , daß schon während der
Lazarettbehandluna die Kriegsbeschädigten an den
von dem Allsschuß in die Weae geleiteten Unter¬
richtsstunden allgemein bildender Art , tote Rech¬
nen, Schreiben, tauch mit der linken Hand) Zeich-
ncn, Buchführung, .Kurzschrift, Schreibmaschine
teilnehmen müssen, wodurch sie allmählich wieder
an Arbeit gewöhnt werden, daß ferner in Fällen,
in denen ein Berufswechsel unumgänglich notig
erscheint, die betreffenden Verwundeten der Fur-
sorgestelle zur Berufsberatung zugeschickt werden,
und daß der Ausschuß sich dafür verwendet, daß sie
den neuen Beruf in geeigneter, dafür cingerichte-

m
Was geschah heute vor einem Jahr?

Am 14 . Februar 1815:
In der Masurenschlacht die ostpreußische Stadt

Lyck nach erfolgreichen Kämpfen wieder besetzt.
Die Russen nördlich Tilsit gegen Tauroggen zu¬
rückgedrängt. . ,

Czernowitz in der Bukowina voll den Oesterreichern
besetzt.

-M

« ?■-

teil Schulen oder Werkstätten erlerneil können.

verfchiedenbeit zwischen Deutschland und den Ver^
einigten Staaten von Ainerika tu der Lnsitama
frage gewartet. Die Genugtuung war unverhohlen,
als bekannt wurde, daß das Auswärtige Amt in
Washington den Streit , der praktisch schon erledigt
zu sein schien, wieder aufgenommen und von
Deutschland das sörmliche Zugeständnis verlangt
habe, die Torpedierung des mit Munition belade,
nen Passagierdampfers sei „ungesetzlich" gewesen
Die freudige Erwartung eines Abbruchs der diplo-
mati ' ibeu Beziehungen zwischen Deutschland und
Ainerika steigerte sich noch, als Wilson in einer sei
irer Wahlreden geäußert hatte , die Vereinigten
Staaten würden vielleicht „inorgen" genötigt sein,
in den Weltkrieg einzutreten.

Hiernach sah es so aus , als ob Deutschland die
Parteinahme der Vereinigten Staaten für England
und den Vierverband nur noch durch eine nationale
Demütigung vermeiden könnte, die zugleich erneu
Verzicht auf den wirkungsvollen Gebrauch seiner
li -Bootwafte entbielte. Der Reichskanzler
hat es, wie ans der Unterredung mit dem amerika-
nichen Zeitungskorretvondenten v. Wiegand  be¬
kannt geworden ist. f cha r f a b g e l e h n t, aut eure
solche Erniedrigung einzugehen, und zuverläE'ge
Nachrichten über die Aufnahme der deutschen Ant.
wort drüben stellen eine befriedigende und
freundliche Schlichtilng des Lusita-
niastreites in sichere Aussicht. .Damit
sind die englischen Hoffnuuge  n, dre sich
schon dem Ziele nahe wähnten , zerstört,  und
nickt nur das, an ihre Stelle tritt sogar die Sorge,

niinmebr ein energischeres Vorgehen des Prä¬
sidenten Wilson gegen die englischen Dergewaltig-
nn .zn des neutralen Handels zu erwarten sei, wie
es neulich schon von gewichtigeren Politikern im
Senat der Vereinigten Staaten verlangt wurde.

Ganz beträchtlich verschärft wird diese Sorge
noch durch die voraussichtlichen Wirkungen dev
Denkschrift,  welche die deutsche Regierung so¬
eben an die neutralen Staaten verschickt hat . In
ihr wird der urkundliche Beweis erbracht, daß die
Bewaftnnng der englisckleu Handelsschifte» nt Ge-
schützcil und Marinemanuschasteu ans eurer ge-
b e i m e u Anordnung der engli 1 cnen
Admiralität  beruht und das; entgegen den
Versickerungen, die der englische Boft^ fter in
Washington alsbald nach Kriegsbeginn abgegeben
hat , die bewaftneten britischen Handelsschiffe nicht
nin- zur Verteidigung dienen, sondern anck an-
priffsweiie , insbesondere gegen Unterseeboote,
feuern sollen. Der Staatssekretär Lau sing  hatte
in einer Note an die Vierverbandsmächte unter an¬
deren Vorschlägen besonders den gemacht, die
Kriegsübrenden sollten sich verpflichten, ihre Kauf-
sabrteitchisfe, soweit sie nicht als Hilfskreuzer unter
dem Marinekommando stehen, nicht zu bestücken.
Folgerichtia kann der in dar deutschen Denkschrift
erbrachte Nachweis, daß die Handels 'Häe unserer
Feinde zu Kriegszwecken bewaffnet sind und daher
von uns mit .Reckt künftig als Kriegsschiffe. die
jederzeit ohne weiteres torpediert lverden können,
behandelt werden, dem amerikanischen Swats-
depcirtement nur willkanimen sein. Jedenfalls er¬
scheint ein amerikanischer Einspruch wider die in
der deutschen Denkschrift angeküudiate Verschärfung
des. Krieges gegen feindliche Handelsschiffe aus¬
geschlossen  zu sein. Mit um so größerer Rüde
können wir abwarten , ob und wie nun die ameri¬
kanischen Staatsmänner die Ankündigung wahr
machen lverden, daß sie, wenn erst der „Lusitania"«
Fall endgültig erledigt Kr, den englischen Völker-
rcchtshrücheu unparteiisch zu Leibe gehen würden.

Da sich allerorts immer noch neue Ausschüsse für
die Kriegsbeschädichen-Fürsarge bilden, so soll es
bald keinen Kriegsbeschädigten mehr geben, . dem
das Gefühl, nachdem er sein Vaterland verteidigt,
dafür geblutet und vielleicht seine beste Lebens¬
kraft dahin gegeben hat, nun verlassen, rat - und
hilflos dazustehen, das Leben verbittert , -erder
Ausschuß hat sich der Kriegsbeschädigten anznneh
men, die. in den Lazaretten seines Bezirkes nnter-
oebracht sind, gleichviel ob sie dort heimatberechtigt
sind oder nicht/ Bei Verlegung .in die Heimat wer¬
den seine Akten dorthin überwiesen, und die dor¬
tige Stelle steht ihm weiter mit Rat und Tat zur
Seite . Weiter ist die Vereinbarung getroffen, daß
das Bezirkskommando, das einen Kriegsbeschadig-
ien aus dem Heeresverband entläßt , denselben
dem zuständigen Ausschuß meldet. Der Ausschuß
setzt sich sofort in Verbindung mit dem gemeldeten
Rentenempfänger und bietet ihm seine Hilfe an,
die. nun in den meisten Fällen darin besteht, den
Entlassenen Stellen zu vermitteln . Zu diesem
Zweck werden dem Ausschuß wöchentlich 2mal von
dem Mitteldeutschen Arbeitsnachweis Stellenan¬
gebote für Kriegsbeschädigte gemeldet. Auch jedem
sonstigen Wunsche, Unterstützungen, Invaliden-
rentenfragen usw.. wird so weit es immer möglich
Rechnung getraaen . Dem Ausschuß für die KrregS-
beschädtgtert Füickorae im Kreise Liniburg sind bis
her 80 Kriegsbeschädigte gemeldet, von denen 61
wieder Arbeit gefunden haben, die ineisten durch
Vermittelung des Ausschusses. Ein Teil ist noch
in Lazarettbehandlung , ein anderer Teil bei deni
Ersatztruppenteil , von Wo sie denmächst entlassen
werden.

Eine lveitere Aufgabe des Ausschusses fiir
KriegsbeschädioitenFürsorge besteht darin , für
die Kriegsbeschädigten . geeignete A u f kl ä r
un gs s chr i ft c n ein die Lazarette' des Kreises,
sowie diejenigen Personen und Vereine zu verter
leu, die mit ihnen in Berührung kommen, damit
auch sie mithelfen, nicht durch übertriebenes Mit¬
leid mit den Kriegsbeschädigten in diesen den
Glauben zu erwecken oder zu befestigen, als seien
sie ftu überflüssigen, nutzlosen Staatsbürgern her-
abgesunken, eine Last für den Staat und ihre Fa¬
milie , weil sie im Kampfe für das .Vaterland ihxe
gesunden Glieder verloren oder eine die Arbeit
hemmende Krankheit davon getragen haben
nein , eines seden deutschen, und besonders der
deutschen Frauen und Jungfrauen Ehrenpflicht, sei
es, ihren kriegsbesckädiaten Gatten , Vätern . Brü¬
dern durch Zuspruch und frohe Zuversicht über ihr
Unglück hinweg zu Helsen, ihren Willen zur Ar
beit zu weckenn. ihren Mut bdi den ersten schwer¬
sten Versuchen zu stärken. Je .größer die. Zuver
sickck, se mehr Aussicht auf Gelingen ! Niemand
soll sagen, „sie haben schon genug getan , kein
Kriegsbeschädigter soll das denken. Das Vater¬
land "braucht mehr wie je Arbeiter , so daß auch die
geringer gewordene Kraft ihm noch wertvoll sein
kann. Der Krieg ist »ns aufgezwungen worden,
jeder Einzelne muß, und wenn auch verstümmelt,
durchhalten bis zum Tode. Der Nentenbezua dorf
nicht zur Folge haben, daß der Erwerbstrieb er¬
lahmt. Wenn nach dem Krieg die Bellen unsere-:
Volkes auf dem Felde der Ehre zurllckbleiben und
nicht in die Heimat zurückkehren, dann braucht das
Vaterland jeden Mann , um die entstandenen
Lücken anszusüllen . Die verwüsteten Landesteile
Ostpreußens und im Südwesten müssen wieder
ansgebaut werden, ' wirtschaftliche Aufgaben jeder
Art gilt es zu erfüllen , um die Ausgaben des Kric
ges allmählich zu verzinsen, zn tilgen — nur wenn
alle, alle, auch die, die schon so viel geopfert, die
ihre Glieder oder ihre Gesundheit eingebüßt ha
ben, mithelfen , nur so kann der Krieg im Lande
selbst, gleich dem an der Front , gewonnen werden.
Es helfe darum seder mit , wo turntet sich die Ge-
leaieuheit bietet, den Kriegsbeschädigten Mut zur

dem er dem Kriegsbeschädigten das schwer zu er¬
tragende Gefühl erspart , Gegenstand der Neugier
des Publikums zn sein. Wahre Teilnahme äußert
sich einem wunden Herzen gegenüber nicht in
Worten , sondern in tatkräftigem Beisprmgen wo
Hilfe nötig- ist, oder in zartem Au.s-dem-Wege°
räumen von Hindernissen, und wahre Hilfe heißt
nicht, einem Menschen seine Unfähigkeit zu die¬
ser oder jener Arbeit ins Gedächtnis zurückzu-
rirfen, sondern ihm zeigen, was er n o ch . tun
kann  mit der verbliebenen Kraft . Das . sei der
Dank der Daheimgebliebenen für diejenigen, die
im Kriege zum Schutze des Vaterlandes ihr Leben
gewagt haben, denen es aber vom Lenker der Ge¬
schicke zurückgegeben wurde, daß sie unter er¬
schwerten Uinstünden weiterleben zur Ehre des
Vaterlandes und in dem Bewußtsein trenestev
Pflichterfüllung.

Wer hat die Herrschaft in der Adria?
WB. Berlin , 12. Febr . In einer militärischen

Kritik schreibt der „Temps " : Wir sind erstaunt,
zn erfahren , daß die österreichisch-ungarischen 5ko-
lonnen , die an der Küste gegen Durazzo vorrücken,
auf dem Seewege verproviantiert werden. Das ist
also, fragt der „Temps " die von den Franzosen
und Engländern so oft gepriesene Italien . Herr¬
schaft über die. Adria?

Selw richtig!
Di » Herren der Adria.

Wien, 13. Febr . Mehrere Kriegsberichter¬
statter besichtigten einen Wasserflugzeug-
park  und hatten mit dem Kommandanten ein
Gespräch über die Tätigkeit der österreichisch-un-
gqrischen Wasserflugzeuge an der Ostküste der
obern Adria . Er sagte: „Hier sind wir un
beschränkte Herren.  Unsere Marineflieger
und -Flugzeuge stehen, wie ihre ausgiebigen und
erfolgreichen Unternehmun -Mn zeigen, zweifellos
über den italienischen trotz deren guten Abwehr¬
methoden. Wir flogen über Venedig, Bervig--
nano , Grado , Porto Rosso, Ancona, Bari , Tarent,
Brindisi und Barletta . Die . Italiener trauten

sich höchstens nach Triest und Fiume . Die A d r i a
ist für die Italiener in j e d e r B e z i e h n n g
p e r l o r e n. Ihre Kriegsschiffe sind in den Hä-

<8

Von G . de Niem.
Unter den Arbeiten , die der noch tobende Welt¬

krieg mit sich gebracht hat , ist eine der dringlichsten
die Fürsorge für unsere Kriegsbe¬
schädigten Krieger.  Wie in allen größeren
Stadien Deutschlands, so hat sich am 28. Mai 1316
auch,un Kreise Limbula ein Ausschuß gebildet, der
cS sich zue Aufgabe, gemacht hat , den Kriegsbcschä-
dtgten , d. h. im weitesten Sinne , allen vom
Heeresdienst als d. U. Entlassenen, die Rückkehr in
das Zivilleben so aut als möglich zu erleichtern.
Der Arbeitsausschuß der Kriegs'beschädigten-Für-
sorge-fnr den Kreis Limburg besteht seit der Er»
Nennung des Vorsitzenden, Herrn Landrat Büch
tina . zum Kreischet in Bendzin, aus dem stellver¬
tretenden Vorsitzenden, Herrn Direktor
B a n s a, Limburg . Walderdorfferstr . 1, Herrn
Stabsarzt Dr , Walter,  dem Berufsberater:
Herrn F . Diick er . Liniburg . Diezerstr. 66 und
der Schriftführerin .. Frl . G- de Riem.  Limburg,
Schlenkert 13. Tie Geschäftsstelle des Ausschusses
befindet sich in Limburg a. d. Lahn, Schlenkert 13,

Arbeit zu machen. Die ärztliche Kunst in Deutsch«
land ist weit genua vorgeschritten, um auch den
Schwerbeschädigten, denjenigen die Arm oder
Bein , ja selbst mehrere dieser unentbehrlichsten
Glieder verloren haben, durch geeignete Prothesen
(Ersatzstücke) die Möglichkeit zn geben, in vielen
Fällen ihrem früheren Berufe wieder nachzugehen
odet sonst in einem dem früheren ähnlichen, sich
ihren Lebensunterhalt selbst zu verdienen. So
gibt es auch unter den Kriegsbeschädigten, die der
Ausschuß des Kreises Limburg behandelt hat , 2
Maurer , die beide ihren reckten Arm verloren ha
ben, die aber die Willenskraft besaßen, diese
Schwierigkeit zli überwinden. Sie blieben in
ihrem Berns und haben Arbeit aefirnden. Ferner
gibt es unter den behandelten Fällen einen Schloß
ser mit Verlust der linken Hand, der als Maschinen
technischer Büroassistent sein Brot verdient und
einen ehemaligen Friseur , der außer der der
stümmelteii rechten Hand au» den Verlust des lin
ken Armes beklagt, aber als Hilfspsöntner und
Botengängar noch arbeitsfähig . ist und sogar
Schreibarbelten aus eigener Kraft ftu verrichten
gelernt hat. Auch einarmige Schlosser gibt es. die
fast den gleichen Verdienst ivie früher in ihrem
alten Berufe verdienen, lind bei Willensstärken
Menschen ist auch der: Verlust beider Beine kein
Hindernis zur Arbeit . Sie lernten nach einer ge¬
wissen Gewöhuungszeit das Bedienen von Polier-
und Stanzmasckinen ; schwächere Leute dagegen
können dlirch Korb- nnd Stuhlflechtcn , Schneidern,
Schustern, Bürstenbinderei sich ihren LebenSimtcr-
halt vordienen. Die Mithilfe der ganzen Bevölke¬
rung sollte der Kriegsbeschädiyten-Fürsorge eine
llnterstütziing sein in ihrem Werk. Wer einen
Kriegsbeschädigten kennt, der des Rates oder der
Hilfe bedarf, der verweise ihn an die für seinen
Bezirk zuständigen Kriegsbeschädigten-Flirsorge-
stelle. Weiter kann jedermann dadurch helfen,,in - -

sen unter,gebracht, die Handelsschiffe .sind sehr sel
ten geworden, der Uferverkehr beschränkt sich blos
ans daS Wichtigste. Der letzte Besuch galt An
c o n a. Wir konnten infolge des Hellen Mond
scheines .genau beobachten, wie. die Bevölkerung
flüchtete. Alarmschüsse wurden abgegeben, die Si¬
renen tobten, die Lokomotiven liefen in die Tun¬
nels , Abwehrkanonen beschossen uns wie> besessen.
Wir zerstörten ben Bahnhof und die Elektrizitäts¬
werke. Bei Grado  trafen unsere Bomben den
Flüggengschuppen und setzten einen ganzen Stadt¬
teil in Brand . Seitdem ist vom Hafen Grado alles
weggeschasst worden , Grado selbst ist wie ausgeßtor
ben. Denn wir zerstörten sogar eine schwere Bat¬
terie . Venedig ist letzt eine traurige Stadt . An
ihren Ufern stehen Mörserbntlerien , am Zido Zelt
lagen, alle Forts sind mit Kanonen überfüllt, , die
ganze Stadt mit Abwehrkanonen nmsäumt . Auf
dem Marknstunm ist- eine Beobachtungsstelle. Ich
selbst wurde von dort ans mit einem Maschienge
wehr beschössen. Trotz der vollen Tätigkeit der
Abweh rkanonen überflogen wir wiederholt Vene¬
dig. Der letzte Angriff ans Venedig geschah fol
Mndernlatzen: Von 8 Uhr abends bis Mitternacht
lind von 7 Uhr früh bis Mittag erschien jede Vier
telstnnde ein Flngzeua nnd warf Bomben ab, so
daß die Bevölkerung fast bis zum Wahnsinn auf.
geregt wurde. Die Flieger belegten aber befehls
gemäß nur militärische -Objekte, das Arsenal, die
Kriegsschiffe, die Torpedojägier, ein Zeltlager am
Bahnhof . Vergebens stiegen Landflugzeuge zu
unserer Vernichtnna ans. Die Rettungstat des
Fregattenlentnants Konjowitsch bei Turazzo-, der
durch den amtlichen Bericht bekanntgewdrden ist,
war nicht die einziae dieser Art . Andere vollbrach¬
ten bei Bart und bei Barletta dieselbe glänzende
Leistung» Triest schoneil die Italiener als Citta
Jrvedenta , vorwiegend aber ans Angst vor Wieder
Vergeltung ans Kosten Venedigs."

Serben und Italiener.
Athen, 13. Febr . Ans Saloniki wird gemeldet:

Die. Heeresleitung der Verbündeten wollte den
Rest der serbischen Armee teilweise zusammen mit
italienischen Truppen teils in Albanien , teils in
Saloniki verwenden. Die Serben Werg .er
ten  sich aber, mit den Italienern  zusammen
zn kämpfe  n. Die Heeresleitung teilte nun den
Serben zur Reorganisation -italienische Offiziere
und Unteroffiziere zn. Die jaerknt blieben aber
den Italienern gegenüber widarhaarig . Als die
italienischen Ofsziere strengere Maßnahmen tra¬
fen, brach eine Revolte  ans . Die Serben mach¬
ten mehr als vierzig italienisck>e Offiziere nnd Un
teroffiztere nieder •(?). Die italienische Heeres¬
leitung rief ihre Offiziere zurück. DieDLerbands
leitung beschloß mm , die Serben nach Saloniki zu
befördern nnd den Franzosen zur Verfügung zu
stellen, uni sie gegen die Bulgaren und Deutschen
zu verwendetr. In Albanien werden ,die Serben
durch italienische Truppen ersetzt. Auch nach einer
anderen Meldung aus Saloniki wurde dort nach
längerer Zeit wieder mit der AuAschifftmg serbi
sckler Truppen begonnen. Zuletzt wurden 1400
Serben gelandet. Die Serben werden in Saloniki
neir ausgerüstet und dann sofort an die bulgarisch
deutsche Front 'befördert.

Aeußerungen von Petcr Carp.
WB. Budapest, 12. Febr . Der frühere rumä

nischs Ministerpräsident Carp machte, dem Mitar¬
beiter des Az Est gegenüber einige Bemerkungen
über die politische Stimmung in Rumänien nnd
sagte:

So rnssensrenndlich die Stimmimg war , als die
Russen in den Karpathetr standen, so sehr änderte
sich die Stimmnng nach dem Sieg der>̂ Mittel
möchte. Man kann ganz ruhig sagen, bie raffen«
freundlichen Gefühle Rumäniens sind st a r k a b
gekühlt.  Die Rumänen begleiten die Aktion
der Mittelmächte mit fteundlichen Gefühlen. In
dessen wird die Haltung Rumäniens nicht durch
Stimmungen entschieden, sondern durch die Ver¬
hältnisse. Mali darf die augenblickliche bedrängte
Lage Griechenlands nicht Magisch nehmen. Es ist

nur eine Frage der Zeit , daß die MittelinaÄ^
die Ententemächte in die See dränge.if.

Ans die Frage wegen der e n g l i sche n M a
növe  t , den deutschen Markkus  herabzu«
drücken, machte Carp eine abweisende Gebärde
sagte: Zum Schluß wird England doch die 8»
Zeche bezahlen müssen.

Tic Lage in Rußland.
WB. Petersburg , 13. Jan . Anr nächsten Mon¬

tag reist eine große Gesellschaft von Bert f e¬
iern  großer russischer Blätter und der w»
scheu Wissenschast  nach England , um die eng¬
lischen Verhältnisse, insbesondere die Fabrikatton
von Kriegsmaterial , zu studieren. Später reue
die Vertreter des R eichsrats  und de
R e i chs d u in a zu dem gleichen Zwecke ab. e
der englischen Einladung wird betont, daß man
nicht nur Vertreter des linken, sondern auch de»
rechten Flügels wünsche.

Haag, 13. Febr . Aus Veranlassung der britt-
schen Regierung werden zwanzig Mitglieder der
Duma und des Reichsrats die englische Westfront
besuchen.

(Einen solchen Besuch hatte bereits Sassonon
in seiner bekannten Rede an die Pressevertrctek
angekündigt. Sie sollen sich überzeugen, daß die
russische Mißstimmuna gegen England , tvelche-

zu wenig im Kriege leiste", unberechtigt sei.)
Zum Kapitel der bewaffneten Handelsschiffe.
Der englische Groß -Admrral I e l l i c o e hat

wie das Allgemeine Handelsblad meldet, an die
Besitzes des Handelsschiffes Elan Mactavisb, das
im Kampfe geaen .die Möwe bekanntlich gesunteN
ist, ein Telegramm gerichtet, worin er sagt, da«
die Haltung der Clan Mactavish die Flofte m»
Bewnndernng erfülle.
Die Erklärung über die Behandlimg bewaffneter

Kauffahrteischiffe.
WB. Wien, 13. Febr . Die Wiener Blätter be¬

grüßen die Erklärungen Oesterreich-Ungarns und
Deutschlands über die künftige Behandlung be-
wcrffneter Handelsschiffe feindlicher. Nationen als
eine Maßregel , die eine, klare Rechtslage
schaffe. Die Verfügungen der Mittelmächte bilde¬
ten zugleich einen Akt weitreick>enden Entaegen-
kommens gegenüber den Neutralen,  indem sie
diesen durch eine weltgesteckte Frist Gelegenhelt
gäben, ihre Staatsbürger offiziell von Fahrtcw
auf betvafftreten feindlichen Handelsschiffen znrüa-
zuhalten bezw. zu ivarnen.
Kranke deutsche Kriegsgefangene zur Kur in dcß

Schweiz.
Zürich, 11. Febr . (Ctr . Frlft .) In Luzern

trafen heute früh 170 d e ntsche Kr i e gs ge¬
fangene  mit zwei Offizieren ein die von der
Bevölkerung aufs freundlichste begrüßt wurden.
Die. Deutschen wurden in das Hotel du Lac g-e-
leitet , wo sie ein vom Regiernngsrnt gebotenes
Frühstück einnahmen . Besondere Freude bereitete
den Kriegern die Anwesenheit des Fürsten nno
der Fürstin Bnlow , die sich während zwei Stunden
mit jedem einzelnen Krieger in teilnehmendster
Art unterhielten . Um zehn Uhr beförderte ein
Salondampfer die Gäste nach Wegais , Gersan imo
Vitznau', ihre Abfahrt gestaltete sich zu einer ein¬
drucksvollen Svmpathiebezetlgnng der hiesigen
Bevölkerung.

Deutschenhetze in Kanada.
Haag, 12. Febr . (Ctr . Fickst.) Reuter meldet

aus Toronto !: :Jnfolae des Brandes des Parla-
mentsgebändes und der deutschen VerschwönMg
gegen Kanada in Amerika nimmt die Agitation
gegen die D eilt  scheu , die ein ReaiernnoisaMl
in Kanada bekleiden, rasch zn. Auf einer VersainM-
lun-g., die jüngst in Toronto abgehalten wurde,
wurde verlangt , daß sämtliche deutsche Beamte ent¬
lassen werden. Ein Beschluß in diesem Sinne
wurde unter aroßer Begeisterung (!) angenommen.
Es wurde auch ein antideutscher Bund gestiftet M»
dem Motto : „Keine deutschen Waren , keine deut¬
schen Arbeiter und keine deutschen Einwanderer!

Die Entwicklnna der Ereignisse in Kanada deu¬
tet darauf hin. daß man es mit einer Wohl vorbe--
reiteten Organisation zu tun hat, um nach dein
Muster des Mutterlandes eine Hetze gegen die
Deutschen zn inszenieren, die zum großen Teil
nichts anderes ist, als ein Ausfluß des wirtschaft¬
lichen Neides nnd die zn diesem Zweck jeden
Brand ans deutsche Verschwörung znrücksührt. Dw
neue .Hetze ist allem Anschein nach veranlaßt durch
den Brand des Parlamentsgebäudes in Ottawa-
bei dem fünf Personen umgekommen, mehrere ver¬
letzt worden sind. Die Lond-ancr „Times " hat so¬
fort von einer Brandstistnng durch Deutsche ae-
spwchcn und hat sich dabei auf angebliche deutsche
Drohungen berufen, obwohl sie selbst zugeben muß'
ein Beweis für die Schuld der Deutschen sei „na¬
türlich" nicht zn erbringen . Trotzdeiii aber mag sie
sich die Gelegenheit zn einer neuen Hetze gecM
die Deutschen nicht entgehen lassen, nnd sie steln
das Parlamentgebäude in Ottaiva ohne weiteres
in Vergleich mit der Reimser Kathedrale , die, ne¬
benbei bemerkt, nock? stolz aufrecht steht, wenn
auch beschädigt worden ist, nnb mit der Bibliothek
in Löweir.

Deutschland.
Ter Gemüsebau im Kleingarten . BerltW

13. Febr . (Amtlich.) Zirr Förderung des für btC
V o l ks er n ä hr n n g, überaus wichtigen G e -
müsebaues  wurde vom Reichsamt des Jnnerit
eine! Zentralstelle für den Geinüseban im Klein¬
garten eingerichtet, zu deren Leitung der General¬
sekretär des Zentralverbandes deutscher Arbeiten-
nnd Schrebergärten Geheimrat Bieleseldt, Direk¬
tor der Laiidesversicherungsanstalt der Hansestädte'
bernferi! wurde. Der Sitz der Zentralstelle befin¬
det sich in Berlin . Behrenstratze 21. Es liegt t»
Interesse der Gemeinden nnd de-r Volksernährnml-
sich mit der Zetitralstelle in allen den GemiisebM
im Kleingarten betreffenden Fragen schleunigst
Verbindung zn setzen. tt , 1

* Verschwiegene Getreidcvorrätc . Die ann-
lichen Feststellungen haben ergeben, daß Landtvirte
in vielen Gegenden Deutschlands erhebliche Men¬
gen an Getreide versckWiegen haben. Den Vosi^
dürften jedoch die L a n d w i r t e des Kreises WM-
bnrg abschießen. Die amtliche Nachrevision, der
Getreidevorräte im Kreise Marburg ergab einen
Mehrbestand von 101000 Zentnerir . _ (Tie Wa>.
brwger Börde aehört zu ben fruchtbarsten Str -iwe
der Provinz Westfalen.) Im Kreise Diepholz 1'" ,
38 000, im Kreise Stolzenau 33 000 Zentner
getreide ermittelt worden, die ß Zt . bei der A»>
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3ut Mandats-Riederlegung des Land¬
tagsabgeordneten Cahensly.

# Berlin, 12. Febr . Am letzten Dienstag ver-
uridete im preußischen Abgeordnetenhause der
rasident, daß der Mgeordnete für den fünften

^Manischen Landtagswahlbezirk, Limburg an der
~a Herr Geh. Kommerzienrat Cahensly
^"3 Gesundheitsrücksichten sein Mandat niederge-
agt habe und daß infolgedessen Neuwahl stattfin-
an werde. Das war eine Meldung , die bei den

Wersten Zuhörern mit stiller Wehmut aufgenorn-
’ncn fein  dürfte . Seit einem Menschenalter hat

ar kleine lebhafte Mann zu den Rührigsten ge-
^ " t. die immer anwesend waren . Er ist einer

an denen, die vennißt werden. Zwar hat er schon
whr als zwei Jahre lang die parlamentarische
r ait aussetzen müssen: aber man hoffte auf sei-

wn Wiedereintritt . Die Hoffnung hat sich leider
1 >t erfüllt. Herr Cahensly hat seinen Heimat-

^ars seit Jahrzehnten im Abgeordnetenhause
reten. TVaTt immer, wenn er das Wort nahm,

ach er über nassauische Angelegenheiten, die er
■ wdlich kannte und sehr warmherzig vertrat,
^itcn es Eisenbahnfragen , Lahnkanalisation,
'"chulangeleanheiten oder was immer für Dinge
e materiellen oder geistigen Lebens sein. Cr
ar .mit seinen! Wahlkreis verwachsen. Weit mehr

nn Plenum des Abgeordnetenhauses leistete er
. .0 ' ^ir seine nassauischen Landsleute u. nament-

für die Interessen seines Kreises Limburg
mrrch seine Arbeit in Kommissionen und seinen
^egen Verkehr in den Ministerien . Wenn er jetzt
^ >s dem parlamentarischen Leben sich zurückzieht,
ann darf er mit seinen Erfolgen zufrieden sein
m Parlament wie Wähler werden seiner in
^ 'ren eingedenk bleiben. Mögen ihm noch viele
^a ne in glücklicher Zurückgezogenheit von den

^8  öffentlichen Lebens beschieden sein!

heim in Elz steht und was sich während ihrer Ab¬
wesenheit daheim alles ereignet hat . Das Büchel-
chen wurde von der Limburger Vereinsdruckerei
gedruckt.

* Montabaur , 13. Febr . Zum Nachfolger des
mit 1. April d. Js . in den Ruhestand . tretenden
Herrn Gymnasialdirektors Dr . Wahle in Fulda
(früher Direktor des Kaiser Wilhelms Gymna¬
siums in Montabaur ) wurde Herr Direktor Dr . I.
Müller aus Eupen berufen.

* Montabaur , 12. Febr . Die kriegerischen Er¬
eignisse der gegenwärtigen Zeit sind so wuchtig,
und die Waffenerfolge unserer braven Truppen
sind so gewaltig, daß die Geschichte aller Völker in
Zeiten ihnen ähnliche nicht an die Seite zu stellen
vermag. Damit die gewaltigen Eindrücke dieser
großen Ereignisse namentlich bei der studierenden
Jugend festgehalten werden, beabsichtigt
Herr Gymnasialdirektor Prof . Dr . Jöris  den
Schülern eine Reihe wohlgelungener  Auf¬
nahmen der Kriegsschauplätze im Licht¬
bild  vorzuführen . Der Anfang wurde gestern

Kirchliches.
* Pose », 12. Febr. Auf Anregung des Papstes

war bekanntlich in der ganzen katholischen Welt
voriges Jahr eine Sammlung  zu Gunsten
Polens  veranstaltet . Das Ergebms der ganzen
Sammlung liegt noch nicht vor ; festgestellt ist nur,
daß die d e u t sche n Diözesen rund 1%, Millionen
Mark gesammelt haben. Zu Händen des Erzbischofs
Dr Dalbor liefen bereits ein 1000 000 Mark und
zlvär u. a. aus der Diözese Köln 100 000 Mark,
Breslau 148 000 Mark, Münster 95 000 Mark,
Paderborn 82 902 Mark. Berücksichtigt man, daß
viele der deutschen Diözesen das Geld direkt nach
der Schweiz geschickt haben, so ergibt sich das bereits
genannte Ergebnis . _

ojfizie

Lokales.
Limburg , 14. Februar.

Das Eiserne Kreuz.  Dem Unter-
K loos  aus Limburg beim Res.-Art .-

füm, ' • tm. Osten, wurde für treue Pflichter-
w (;n,9 tm  Kindlichen Feuer das Eiserne Kreuz

. cf’e.n- ~ Der Unteroffizier Paul  M o h r ihier. der
lult , erhielt

Unteroffizier P i
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lür bewiesene Tapferkeit vor dem
de? ^ Eiserne Kreuz. Genannter ist ein Sohn
^„nk-̂ '^ sveteranrn von 1866, 70/71 Eisenbahn-
Zugfuhrers Heinrich Mohri hier.

M o t i z. Jii dem Schauladen des
iinVrft ^ r- Bahnhofstraße, ist ein Kaiserbild aus-

. neu llmrahmung viel bewundert wird.
fdVniht lc£en? Kunstwerk ist aus Eichenholz ge-
J <“nö  stammt aus dem Atelier des Bild-

H°fen. Meister Juugnit 'ch
lisck, feinen Entwurfsgedanken symbo-
nis imt?!!!? 1'',’ itnb  in sinniger Weise dem Bild-
g>'lört L1 ^̂ abeneii Kaisers anzupassen. Nur

- - Wandgemälde und nicht einck:

cĥ an̂ Ä f '' Ltf)"le in Limburg.  Es sei
A „ ' Bister stelle darauf hingrwiesen, daß die
- n Meldung  der zu Ostern schulpflichtig

minderwertiger Lichtdruck-.
auch nn̂ duu ^ u l e i n ^ r m o u r g. crs ier
s)r 1 dieser stelle darauf hingrwiesen, daß die
'{ n o l dung der zu Ostern schulpflichtig
werdenden Kinder in der Zeit vom 21. bis 26.
m’bruor beim Rektor zu erfolgen hat . Das Nähere
wst die amtliche Anzeige im Anzeigenteil dieser
Nummer.

— Weihnacht ss endung für Trup¬
pe nt eile ans dem Bereich des 18. Arme  e>
ij, r b s Die KriegKfürsorgie zu Frankfurta. M.
li^ urÜ'  Nachdem die große diesjährige Weih-

,wwesgabensendung an die Truppenteile aus
7 ‘ m  Armeekorps Bezirk bewerkstelligt ist, er-
«j . .™ wir uns in Ergänzung unserer früheren

1 ittc nod) Folgendes mitzuteilen : Insgesamt
durch das Militär -Paket-Depot 855 Ossi-

''Alten nach Osten und Westen. Davon stiftete
6nu Grotzberzogtnm Hessen 317 Offizierskisten,
r Maiinschaftskisten und 705 Weinkisten: Reg.-
lA ® ' ^ !! 34 Offizierskisten. 817 Mann-

fünften  und 352 Weinkisten: Krieasfürforge
n. M. 504 Offizierskisten, 1203 Mann-

'/ 'Aisten und 497 Weinkisten. Diese Gaben
ia.rpi,ö(:tt  ln 16 Transporten mit 32 persönlich be-
send, Waggons und einer Anzahl Stückguts»
wen hinausbefördert . Tank der gemeinsa-

Lotigkeit der Vereine vom Rotm .Kreuz des
den, .^ ?lAums Hessen, des Reg.-Bez. Wiesba-

Gerichtliches.
X Neuwied , 12. Febr . Schwurgericht.

Am lebten Tage der ersten diesjährigen Schwur-
gerichtstagung hatte sich der Schnmdermeffter

Abend gemacht. Vorgeführt wurden Bilder vom I Adam Schl Ĵkm
russischen Kriegsschauplatz. Einleitend zeigte Herr walch wegen Brandstiftung zu niw
Direktor Dr . Jöris , wie im Osten die Heere der I verteidigte Herr Assestor Dr . Kramer,
Verbündeten des Reiches Panier durch das be¬
freite Galizien , durch ganz Polen bis nach Alt¬
rußland getragen . Er wündigte die großen Waf-
fenerfolge Hindenburgs . schilderte, die Greuel der
Verwüstung in Ostpreußen und zeigte im werteren
die Entwickelung der Kämpfe in Polen , dre ihren
Abschlriß fanden mit der Einnahnre der Haript-
stadt Warschau. Ein kurzer Siegesrausch war den
Russen besckreden. als sie vorübergehend Herren
östlich der Weichsel wurden , was ein Znrnckgehen
unserer Armee bis Oberschlesien zur Folge hatte.
Da tritt aber im Mai 1915 eine neue Phase des
Kampfes ein, indem Mackensen bei Tarnow den
Durchbruch der russischen Heeresmassen erzwrugt.
Oesterreich hält in schweren Kämpfen mit Hilfe
der Deutschen die Karpathenpässe, Rußland mutz
seine starken Festungen der Reihe hach Preis geben,
das russische Heer wird bis hinter dre Duna zuruck-
gedrängit. Heute tvird die Ostfront bestimmt diirch
die Linie Riga -Dünaburg -Ostgalizlen. Als Illu¬
stration des Vortraaes wurden foohlgelnngene Bll-
der voin östlichen Kriegsschauplatzvorgefiihrt. Das
Elend der von Hof und Scholle vertriebenen Be¬
wohner Ostpreußens imd Russtsch-Polens ließ er
auf die Greuel schließen, mit denen dre Russen ,n
Ostpreußen und in istrern eignen Lmwe Mhanst
haben. Diese Mordbrenner haben allem m der
blühenden Provinz Ostpreußen 35000 Häuser nie-
dergebrannt rmd einen Schaden von 3% Millrar-
den verursacht. Eine Reihe gmter Bilder zeigte
die Trllmmerstätten ehemals blühender Dörfer u.
Städte Es würde zu wett führen , aller Bilder
Erwähnung zu tun . Es waren durchweg naturge¬
treue Aufnahmen, die großes Interesse bei den
Schülern weckten und sicherlich dauernde Eindrücke
festlegen werden. Es lverden in den , folgenden
Wochen noch lveitere Serien dieser „Kriegsbilder
folgen. Mögen die Vorführringen das Verständnis
der Schüler für die gegenwärtige große Zeit rei¬
fen lassen: dann werden, wie der Vortragende mit
Recht bemerkte, die Klagen, daß bei unserer reife¬
ren Jugend so wenig Verständnis für die gegen-
lvärtige schwere Zeit zir finden sei, verstummen.

ko. Hachenburg, 13. Febr . Die Schliißvertei
luna in dem Konkurs über das Vermögen des
Graten Alerander von Hachenbiirg, früher Fürst
zii Sayn -Wittgenstein-Sayn bis vor kurzem in
Hachenbii-rgi, jcbt in Godesberg ivobnbaft, ergab
an Forderungacn 146 164 Rkark 97 Pfg ., denen
6495 Mark 16 Psg . gegenüber stehen. Das macht
nicht ganz 4,6 Prozent.

□ Hause », 12. Febr . Aus der Schweiz wird
iins geschrieben: Am 9. Februar 1916 konnten die
Eheleute Christian Rick und Elisabeth g"b.
Wingenbach von Hausen in Basel ihr silbernes Ehe-
jubiläum feiern. Beide Gatten erfreuen sich der
besten Gesundheit. Der d-eiitiche Militärverein
Basel, dessen langjähriges Vorstandsmitglied Herr
Rick ist, beehrte das Jiibelpaar ans diesem Aiilaß
mit einem Ständchen.

4«Winkels , 13. Febr . Der Husar Josef L i n n,
Sohn des Schuhmachermeisters Philipp . Linn von
von hier, wurde mit dem Eisernen .Kreuz ansge-
zeichnet. Linn steht schon seit Anfang des Krieges
im Felde und kämpft z. Zt . im Osten. Dies ist so
mit der fünfte Krieger unserer Gemeinde, der mit
dieser ehrenvollen Auszeichnung dekoriert wurde.

Frankfurt , 13. Febr . Tie Wahl für einen
besoldeten Stadtrat an Stelle des verstorbenen
Stadtrats Dr . Flesch findet ain nächsten Donners¬
tag statt . Auf das Ausschreiben sind 140 Bewer
bungen eingielaufen. von denen fünf in die engere
Wahl gezogen worden sind. — Die Stadt hat von
10 Gemeinden des Streifes Eisenbcrg , in Waldeck
1000 Zentner Kartoffeln gekauft, die je nach der
Lieferung zu Tagespreisen bezahlt werden.
Wie hier verlautet , solleu die Milckwrod.zcnten des

^.rteidigte Herr ^ „
klagebehörde vertrat Herr Assessor Heuser. ■' s,tcScr
Nacht zum 24. September 1915 befand 6-b der An¬
geklagte allein in seinem Kaufe in Wirges, aw
morgens gegen 4 Uhr ein Brand in auo-
brach, der jedoch bald gelöscht wurde. D'"' ' Be¬
schädigung des Fußbodens im ersten Stock, der
Flurdecke und der Zimmertüre wurde ein Suaden
von etwa 300- 350 Mark angerichtet. Der Brand¬
herd war auf dem Fußboden des Flures uu ersten
Stock zu suchen. Zeugen fanden hier nack dem
Brande verkoblte Stoffreste , sowie Reste von Holz-
stücken. Der Angeklagte erklärte , da^ damit, daß
hier Brennholz und auf diesem m Str ^ ack zum
Trocknen a-'leaen babe. Die Anklagebebordenahm
an, daß Schlotter dieses Holz angezündet babe oa
eine Erklärung , daß ein brennender Gegend and
zrifällig dabin gelangt sei. nickst vorhanden ist. der
einzige Kainin des Hauses geht nämlich dur ' em
3 Meter entferntes Nebenzimmer. Die bEge
Hauptverbandlung ergab so wenig Belastendes kur
den Angeklagten, daß die Staassanwaltschaft selvii
die Verneinung  der Schiildfrage beantragte.
Nachdem die Geschworenen die Schuldfrage ver¬
neint batten, wurde der Angeklagte frei ge-
sprachen  und die Kosten des Verfahrens der
Staatskasse auferlegt.

Vermischtes.
* Aachen, 13. Febr . Oberbürgermeister Velt-

mann , Mitglied des Herrenl>auseS, ist heute ge-
storbeu. ^ ‘ ,

* Krefeld, 12. Febr . In Mors begeht heiste der
Kunstgärtner Peter Hern,ann Stickertz seinen 100
Geburtstag . Um die Stadt Mörs hat er sich durch
die Anlage des Schloßpu. ttz ein großes Verdienst
erworben. ,

Königsberg , 12. Febr . Ein „Ostvreußischer
Viehhandelsverband " mit dem Sitz in Königsberg
Wird demnächst ins Leben treten.

* Posen, 12. Febr . Zwischen Knrwo und Lub
lin wurden 5 Kaufleute ermordet und beraubt . —
Eine achtköpfige Falschmünzerbande wirrde in
Lodz festgenommen.

* Seehunde im Be  1t. , Von der Jute!
Alsen wird gemeldet, daß dort die Seehiinde über
Hand nehmen. In großer Menge treten sie nach
einer Mitteilung der Jagdzeitschrift St . ,Hubertus
im Wennrc-bund und der Außenförde zwischen dem
Festlande rind der Insel Alsen auf.. Die Netze der
Fischer sind in steter Gefahr , da die Seehunde sie
zerreißen, iiin an die darin gefangenen Fische ge¬
langen zu können. Auf das starke Auftreten der
Seehunde wird es auch ^ urückgefiil-rt , daß die
Dorsch- und Herrnflsfischerei in der Föhrde zurzeit
so aertiige Erträge liefert . daß,z . B . manchmal in
Sonderbura überhailpt keine Fische auf den Markt
kommen. Vielleicht hat die außerordentlich starke
Kälte in den nordischen Ländern die Seehunde
südwärts getrieben. An der, Ostküste Dänemarks
sind kürzlich ebenfalls zahlreiche Seehunde festge¬
stellt. die an vielen Stellen reiche Nahrung an den
zahlreichen an die Küste geworfenen erfrorenen
Heringen finden . _

und w Xx iT rvl »r , rni • - Wie hier vertäuter , io-ucu oie
l'ch ne[„„ er  Swdt Frankfurt n. M. ist es tatlach- Frankfurter Wirtschaftsgebiets folgende Forde-
ArwZoL ' . Êtliche Truvveuterle , dre nu 18. rungen aufaestellt haben: Lieferung ab Stall das
zu besch.«̂ lrk ausgestellt sind. ohnêAusnahme ^ 21 ,ö spf«. (bisher 17.5), frei Frankfurt 26
Weihngcku!«" .und ^ r so rechtzeitig daß sie vor I Pf ^ (bishaĉ 2). d7r"Verkaufspreis 32^̂Pfg für daseine; - n n, den Besitz der Gaben kamen. Nur I F/st..
Arm Transport iind zwar der zur Njenien-

5/- erlitt eine Berzögerung , da die Waggons hi . Frankfurt , 12. Febr . Die Kronprinzessin
entgleist-«" ." i/1™ uu I t,on  Preußen traf vorgestern abend gegen 6 Uhr
diese Gnh,«"^ /nugclnden werden miißten . Auch ^ g  hiesigen Kauptbahnbof ein. wo sie vonP-» . " nd inzwischen langst der den Trup - qirimpnvwn- Friedrich Karlh0., uno inzwiimen Uingn vei veu
r;n. elngetroffen. Tausende von Dankschreiben
stacht die verschiedenen Stellen , die sich zur Weih-
be,-ii ^ Aorgung vereinigt hatten , gelangt . Der

ziiche Dank unserer Tnippen gilt der opferfreu-
owcn Bürgerschaft Hessens, des Reg.-Bez. Wies-
r ^ und der Stadt Frankfiirt a. M. und gibt

/de Kunde von der Freude , die die Fürsorge
r- / Hnniat im Felde hervorrilft . Insbesondere
0--d, dw Zweckmäßigkeit, Reichhaltigkeit imb die

dor empfangeneii Gaben immer wieder be-
^ Z- Die vielen Dankschreiben sind ein Beweis,
ei« und Mühe nicht runsonst waren und sind
uns Ansporn für uns , auch im neuen Jahr für
^ lcr  Deer weiter zu arbeite !, und zu spenden.

Provinzielles.
„„«7 "° Elp 12. Febr . In schöner, sinnvoller Weise
de-,- wahrlich nickst geringer Mühe , hatte es
->_. ,Schniftfüh>rer des hiesigen Vaterländisck̂ n

Herr Bürgermeister Pnischeck, ver-
8 Seiten großes Heftchen zu verfassen,

ftfiAr 1,5 Vorgänge in der Gemeinde Elz im 2.
bahin̂ iÄ/ ' alw von ca. Weihnachten 1914 bis
weni, . Eingehend und meisterhaft geschildert
de» r/ÜV Ein solches Heiniatbüchlein wurde vor
Elze« Weihnachten mit einem Paket an jeden
und der in Feindesland sieht, übersandt
,ren ? br begreiflich ist. bei unfern tapse-
konnte» in xdlrrchwea den größten Beifall , sre

ou in Muße schivarz ans weiß lesen, wie es da-

dem Prinzenpaar Friedrich Karl von Hessen em-
pfangen wurde. Die Herrschaften begaben sich
hiemnf im Lkmftwagen nach Schloß Friedrichshof
bei Cronberg . Hier verweilte die Kronprinzessin
bis nach 10 Uhr im .Kreise ihrer Verwandten : sie
kehrte gegen 11 Uhr nach Frankfurt zilriick, um
von hier aus mit dem fahrplanmäßigen Nachtzuge
nach Berlin weiter zu reisen.

d Fulda , 13. Febr . Wie Herr Oberburger-
meister Dr . Antoni in der, letzten Stadtverordne¬
tenversammlung mitteilte , ist aitßer m Fiilda, noch
in einer ganzen Anzahl Städten der Monarchie dre
staatliche Polizei ab 1. Apnl d. ^ s. an dw l'ekr.
Stadt übertragen . Mit Rücksicht auf dre Schwie¬
rigkeit für die Städte zu der gegenwärtigen
Kriegszeit geeignete Polizeibeamte kur den auße-

ffiS SSfiÄS : wff“  M ' f;
ten. Seither zählte die. P °Iize,drrektion Hierselbst
20 Schutzleirte, 2 Kruninalschntzleiite, 1 Wstcht
meister und 1 Koinmissar für den äußeren Dienst.
1 b . Fulda , 23. Febr . Aiif Anregung der Kasse¬

ler Landwirtschaftskammcr toll dem Anbau
von Flachs in , Kreise Fiilda (Wie an¬
grenzenden Gebieten) eine gesteigerte Beachtung
gewidmet werdeii. — Vor Zeiten war das alte
Fuldaerland durch seinen Flachsbau weithin be¬
kannt. ■■ — '

Der Weltkrieg.
Die Italiener auf Korfu. — Griechischer Protest.

Von der Schweizer Grenze, 13. Febr . (Ckr.
Frkft .) Der Berner „Bund ., erfährt : Der Gesandte
Italiens  in Atben teilte, dem griechlscheii Mr-
nistervräsideuten S ku l u d i s rnit, daß ^ t̂anen
auf Ko -rfu  Genda -rmen landen werde zur Re-
organisation der Montenegriner und Serben.
Ministerpräsident S ku l u d i s gab m der Ant¬
wort seiner großen Verwunderung über diese
Maßnahme Ausdruck, da keine Montenegri¬
ner mehr ans Korfu  seien und dre Mittel der
Alliierten vollständig ansreichten, um die dort be-
findlichen Serben zu reorganisieren . , Die Erreg-
nng in Griechenland über dielen Schritt sei derart,
daß die Regierung ihr ReckmiiNg tragen und „die
Verantwortlichkeit für alle Folgen ablehnen ,müsse,
die sich ans deni Schritt Italiens ergeben konnten.
Die Regierung richtete außerdem einen Pr
an die italienische Regierung.

Udo Löwe, der Held von „L. 19".
Berlin , 12. Febr. (Ctr. Bln.) Der Koiuinan-

baut des auf tragische Weise untergegangenen Ma-
rineluftschiffes „L. 19" war der Kapi anwiftr t
Udo Löwe.  Er war am 7. Aprrl 1900 m oie
Marine eingetreteii imd am 10. April 1911 zum
Kapitänleutnant aufgerückt. Vor dem Kriegs
suchte er die Mariueakadeime und sollte dann zur
Mi 0,M d. r ertttn
tüerbcu Das Eiserne Kreuz zweiter und erster
Klasse schmückte die Brust des untergegangenen
Helden.

Das ganze Ergebnis des Briandschen Besuches
i» Rom

ist, daß nunmehr in Paris eine politisch-
militärische Konferenz  abgehalten wer¬
den soll zur Vereinheltllchung der tmil 'i. Aktionen

Abreise zur italienischen Front.
Rom , 13. Febr . Ministerpräsident Briand uiid

fciu Gefolge sind in Begleitung des französischen
Botschafters Varräre und des Unterstaatssekretärs
im italienischen Kriegsministerium A. Elia gestern
Abend imch deu( itglieiitschen  Hauptgilgrichr ab

Der König von Bulgarien beim
Erzherzog Friedrich.

WB. Wien, 13. Febr . Aus dem Kriegspresse-
qucrriier wird gemeldet: König Ferdinand
von Biklgarien  traf heute nachmittag im
Standort des k. und k. A r m e e o b er ko m m a n-
d o s ein. Der Monarch, der von dem Minister¬
präsidenten Radoslawow , dem Generalissimus
Schekow und einein zahlreichen Gefolge begleitet
war , wurde auf dem Bahnhof von dein Arinee-
oberkommandanten Feldn,arsck)all Erzherzog
Friedrich,  dem Chef des Gcneralstabes Frhr . .
Konrad von Hötzendorff. den deni k. und k. Armee-
oberkommando zugeteilten Vertretern des deut¬
schen Heeres und von den Spitzen der Lokalbehör¬
den enipfangen. Nach herzlicher Begrüßung und
Vorstellung des Gefolges fuhr der König an der
Seite deS Fcldniarschall ins Schloß. In den fest-
lich geschmückten Straßen hatte eine dichte Men-
chenmenge Aufstellung genommen, die den ver¬

bündeten Herrscher mit warmen Ziirufen be¬
grüßte.

König Ferdinand in Wien.
WB. Wien , 13. Febr . Der König der Bulgaren

trifft in Wien zu ’kurzem Besuche des Kaisers
Franz Josef ein.

Wien, 13. Febr . Aus dem Kriegsprcsseqnar-
tier wird gemeldet:

Nach der Ankunft im Schlosse nahm der König
der Bulgaren  die Vorstellung des Gefolges
entgegen. Erzherzog Friedrich  stattete dann
dem Feldinarschall einen Besuch ab. Bald darauf
fuhr der Köiitg in der Unifornn eines öfter,reickstsch-
uiigartschen Marschalls zum Gebäude des Armee¬
oberkommandos. Beim Portale vom Generalstabs¬
chef Coirrad v. Hoetzendorff  empfangen , be¬
gab sich der Monarch in die Operationsabteilung,
zog alle Herren dieses Dienstes ins Gespräch und
vertveilte dann dreiviertel Stunden im Arberts-
ziiiuner des Chefs des Generalstabs . In das
Schloß zurückgekehrt, einpfing der König den Ge-
neralstabschcf von Conrad in längerer Audienz.
Um acht Uhr abends fand im Schlosse Abendtafel
statt . Im Laufe des Mahles wechselten der Erz¬
herzog und sein hoher Gast herzliche Trinksprüche.
Ter König der Bulgaren verlieh dem Feldmarschall
Ezherzog Friedrich den bulgarischen Tapferkeits¬
orden erster Klasse. Ten gleichen-Orden erhielt Ge¬
neralstabschef von Conrad.

Nordamerika gegen bewaffnete
Handelsschiffe.

Paris , 13. Febr . Das „Journal " erfährt aus
Washington:  Da ein drittes betvaffnetes ita-
lienisches Handelsschiff in Newyork eingelaufen ist,
hat sich das S t a a t s d e p a r t e m e n t veranlaßt
gesehen, die Verfügungen über die Berechtig¬

ung von Handelsschiffen zur M i t s ü h -
r u n g von Geschützen  abzuändern . Das be¬
sage, daß die amerikanische Regierung den italieni¬
schen Dampfern „Amerika" und „Verona " die Ab-
falnst nicht vor- der Ausschiffung ihrer Geschütze ge-
statten werde.

Die Lage in Südmazedonien.
Paris , 13. Febr . (Ctr . Frkft .) Dem „Petit

Parisien " wird ans Saloniki gemeldet: Gestern
haben die französischen Truppen den Mardar über¬
schritten und sich auf dem rechten Ufer des Flusses
in der Gegend von Jenidfche-Wcrrdar und Verria,
einer wichtigen Station der Eisenbahnlinie Mona-
stir—Saloniki eingerichtet. — Dem „Journal"
wird berichtet: Die französischen Truppen haben
den Wardar gegenüber Toptschin in zwei Kolon¬
nen überschritten, die 12 Klm. von einander ent¬
fernt vorgingen . Neue Verteidigungsarbeiten
sind iin Gange.

Der griechische Konsul in Monasftr , seine Fa¬
milie und sämtliche KonsnlatAbcamte sind in
Floraina eingetroffen.

Beschießung von Reims.
WB. Genf, 14. Febr . Das „Journal la Marne"

erführt ans Reims , daß die Stadt letzten Mittwoch
heftig von den Deutschen beschossen wirrde. Ein
einziges Stadtviertel erhielt 50 Volltreffer.

Die deutschen Schisse in Portugal.
Rotterdam , 13. Febr . (Ctr . Bln .) Die „Tinies"

melden, daß die Nachricht, derzufolge die portu-
giesische Regierung die in portugiesischen Häfen
ruhenden deutschen Schiffe als Frachtschiffe be-
nutzcn werde, sich bechstäigp.
Der Rücktritt des amerikanischen Kriegsministers.

-Ncwhork, 11. Febr . (Ctr . Frkft.) Der wirk-
liche Grund des Rücktritts des Staatsseket
Garrison  scheint zu sein, daß er Weie H
der Potitit zu haben wünscht, weil dre Bcwegung

TOiffnnP Wicderaufstelliing nn Wachsen lst.

Wetterbericht für Dienstag 15. Februar.
Meist trübe . Niederschläge(vorwiegend Regen),

milde.
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Selbständiger tt«« *'
nehmer für .Bekanntmachung

betr. Höchstpreise für Schweinefleisch.
In Abänderung unserer Bekanntmachung vom 1. Febr-

1916 wird hiermit bis auf Weiteres der Höchstpreis
für Schweinekoteletts aus . . . . 1,70 M , das Pfuud,

„ Fleischwurst auf. 1,60 „ „ „

ans dem NeumarktWochenhilfe.
Gemäß Bundesratsbekanntmachung vom 3. Dezember

1914 wird den Wöchnerinnen , deren Ehemänner
1) in diesem Kriege dem Reiche Kriegs-, Sanitats -, oder

ähnliche Dienste leisten oder an deren Weiterletstnng
oder an der Wiederaufnahme einer Erwerbstätigkett
durch Tod , Verwundung , Erkrankung oder Gefangen¬
nahme verhindert sind und

2s vor Eintritt in diese Dienste in den vorangegangenen
12 Monaten mindestens 26 Wochen oder unmittelbar
vorher mindestens 6 Wochen gegen Krankheit versichert
waren , eine Wochenhilfe gewährt.
Dieselbe besteht in ^ . „ ,

a. einem einmaligen Beitrag zu den Kosten der Ent-
binduna in Höhe von 25,— M.

b. einem W chengeld von täglich 1,— M . für 8 Wochen
c einem Stillgeld von täglich 0,50 M . für 12 Wochen
d . einer Beihilfe bis zu 10 — M . für erforderlich ge¬

wesene ärztliche Behandlung.
Die Wochenhilfe wird durch die Krankenkaffe, welcher

der Ehemann angehört oder zuletzt angehört hat , gez<chlt-
Jst die Wöchnerin selbst bei einer anderen Kasse versichert
gewesen, so leistet diese die Wochenhilfe.

Wöchnerinnen , die vor dem Diensteintritt ihrer Ehe-

Limburg (Lahn), den 10. Februar 1916.
Der Magistrat : Haerten,

Volksschule in Limburg
Alle Kinder , die am 1. April ds . Js . schulpflichtig wer¬

den. sind in der Zeit vom 2t . bis 26 . Februar , vor-
mittags 11—12 Uhr im Dienstzimmer der Werner-Senger-
schule anzumelden und zwar die Knaben am 21 . bis 23 . ,
die Mävchen am 24 . bis 26 . Februar . Bei der
Anmeldung ,st der Impfschein,  von den nicht inLimbur^
geborenen Kindern auch der Gcburts - und Taufschein vorzulegen

Schulpflichtig werden am 1. April ds. Js . alle Kin¬
der, die vor dem 1. April 1910 geboren und bis jetzt noch
nicht eingeschult sind.

Es können aber auch solche Kinder angemeldet werde »,
die in der Zeit vom 1. April bis 30. Sept . 1910 geboren
sind. Deren Aufnahme ist aber von dem Ergebnis der
schulärztlichen  Untersuchung betr . geistige und körperliche
Schulfähigkeit abhängig.

Limburg, den 10. Februar 1916. 917
Die Schulleitung.

Former,
Kernmacher,
Schlosser,
Schmiede,

Znschlägek
gesucht. J ‘
MMiNkNWkllM

JfurL,unsre
beides

fest in Allem , bestens env
len , erste Referenzen,
Beschäftigung . Offert . '
856 an die Expedition.

Am Donnerstag , den 17 . Februar d . I . findet
)icz

Kram - u. Viehmarkt
949

Diez, den 11. Februar 1916.
Der Magistrat.

Ein eisernes Denkmal
einer eisernen Zeit!

bin Zeuge von Heldentum derer im Felde
und der Opferfreudigkeit derer zu Hause,
ein ehrendes Mal , den gefallenen Helden zur
Ehre, den Hinterbliebenen zum Trost, der
Jugend zur Nacheiferung:

Jeder trage bei, jeder aus Stadt und
Land komme und schlage

seinen Nagel ein!

gei. Zn erfragen 808 Ex ps^
Ein flotter Junge “Jjj

guter Familie als

per fojort gesucht. Ossi-
unt . Nr . 404 an die ©SrMittwoch, den 23. Februar in Obertiesenbach von

11Uhr  ab im Gasthaus Nassauer Hof . Distr . 4 > Quirm-
bach. 4la , 41b Beselicherhain . Eiche : 48 Rm . Nutzscheit u.
Knüppel 2.4 m lang , 26 Rm . Scheit und Knüppel , 290
Wellen . Buche : 198 Rm . Scheit und Knüppel , 12,20 Hdt.
Wellen .- 953

Ich suche sobald wie
lich, höchstens bis Ansa>'«
März einen

Lehrling
zur Erlernung des Tap ztt^
und Anstreicherhandwcrks.
Karl Minuig , Tapezierer'

und Anstreichermelster t»
943 Ransbach.

Statt Karten,Wird hiermit veröffentlicht.
Limburg, dm 10. Februar 1916. Danksagung.

Herzlichen Dank Allen die unserer teueren Ent¬
schlafenen und uns so viel Liebe und Teilnahme
erwiesen haben.

Familie Zimmermann.
Freiendiez, F-bruar 1916.

Karl Nüller
siliederliadLmar

z.  Zt . Reserve -Fuß -Art,
Regiment Nr. 3

Maria
Hannappel
Niederhadamar

Der Magistrat.
Haerten. Wir suchen für ui«r

Sackflickmaschine  eine g
eignete

Person.
Ifliinx &  Brühl*

Limburg.
Ein ord ntlichs, flech ges

Die Hinterbliebenen der gefallenen oder infolge von
Wunden und sonstigen Kriegsdienstbcschädigungen gestorbenen
Kriegsteilnehmer erhalten Gnadengebührnisse und nach Ab¬
laus derselben Kriegsversorgungsgcviihrniflc . I

Aus die Gnadengebührmsse haben außer der Witwe und
den Kindern im Falle der Bedürftigkeit auch Verwandte der
aufsteigenden Linie (Eltern und Großeltern ) sowie Geschwister.
Geschwisterkinder oder Pflegekinder , deren Unterhalt der Ver¬
storbene ganz oder vorwiegend bestritten hat , Anspruch.

Anträge auf Gnadengebührnisse sind entweder an die
stellv Korpsintendantur des betr . Truppenteils oder an das für
den Wohn - oder Aufenthaltsort zuständige Bezirkskommando
zu richten . ^ ,

Dm Witwen und Kindern verstorbener Kriegsteilnehmer
steht als Kricgsversorgungsgebührniffe Witwen - und Waisen¬
geld zu, deren Höhe sich nach dem militärischen Dienstgrade
richtet. Anträge aus Gewährung derselben sind bei der
Unterzeichneten Behörde zu stellen. W >r der Kriegsteilnehmer
im Zivildienst (Reich, Staat oder Gemeinde ) als Beamter
angestellt , sodaß auch die Zivilpension 5̂ gewahren ist, so
ist der Antrag auf Kricgswitwen - und Waismgcld an die
letzte Vorgesetzte Dienstbehörde des Verstorbenen zu richten

Verwandten der aufsteigcnden Linie (Vater und jeder
Großvater , Mutter und jede Großmutter ) kann für die
Dauer der Bedürftigkeit ein KriegSelterugeld gewährt
werden , wenn der verstorbene Kriegsteilnehmer ihren Lebens¬
unterhalt ganz oder überwiegend bestritten hat.

Der Antrag ist ebenfalls bei der Unterzeichneten Be¬
hörde zu stellen.

Weitere Auskunft wird auf Zimmer Nr . 15 des Rat¬
hauses (Kriegssürsorge ) erteilt . 923

Limburg, den 25. Juni 1915.
Der Magistrat: (gez .) Haerten.

Verlobte
13 . Februar 1916, KunftgewerBefchufeOffen Bari a.M.

Aus Bi(düng von JScBüfern und
ScBüferinncn.

GroßB. Direktor Prof EBerBardf.
durch die seit 25 Jahren

festdewährten Mädchen
für Hausarbeit gesucht.

Balth . Kess,
947 Hotel Ress,

Hatten heim, Rvemg ^.
Gesucht nach Wicsbadt

zum 1. 4. oder früher zu e>n‘'j
3 Monate alten Kurde ci
bestempfohl . zuvcrläss . kalh.

Weisse Haushaltungsseife f
hervorragende Qualität , fetthaltig , vorzüglich reinigend , offeriere
per Pfd . 65 Pfg . B . f. N . 81er » «fc Co . . Fulda
Probesendungen von 12 '/- leg. und 25 kg. gegen Nachnahme. 25 Pfd .-Eimer . 9,50 Mk .,

60 Psd .-Kubel . 21.00 Mk.
Ztr .-Faß 37 - Mk.

699 P . Fehling,
Düsseldorf 117

Nachnahme Bahnstat . angeb

Millionen gebrauchen sie gegen
Husten, Heiserkeit, Bcrschleim-
ung , Katarrh , schmerzenden
Hals , Keuchhusten, sowie als
Vorbeugung geg.Erkältungen,

daher hochwillkommen jedem
Krieger!

ft 1(1(1 not begl. Zeugnisse von
"luv Aerztenu . Privaten ver¬
bürgend sicheren Erfolg . Paket
25 Pf ., Dose 50 Pf . Kriegspack,mg
15 Pf ., kein Porto . Zu haben in
Apotheken sowie bei: Peter
Frings , Adler-Drogerie in Lim¬
burg. F z. Nehren , Inh . Heinr.
Metzler in Limburg. Louis Lanz
in Limburg. Peter Ries I. in
Elz. Franz Siebert Söhne in
Hadamar . I . Leuihner » Nfl.
in Montabaur . Ant . Schneider
in Alpenrod. Jos . Henrich in
Rennerod. Paul Leber i. Mon¬
tabaur . A . Hirsch in Weyer.
Jak . Ranch in Camberg. Apo¬
theke i. Mengerskirchen. Ferd.
Orth i. Frickhofen. Aug . Scheid
in Dauborn . 1205

MW!
Geruchfreie Schuhcreme ist

abfärbende Wasfercreme!
Verschmiert die Kleider!

Kaufen Sie 1624
nichtabfärbenden

Oet -Wachslederputz

das auch etwas Hausatt
übernimmt unter Zu sicher,
guter Behandlnna beug »'
Photegr u. Angabe der Lo
anipruche cibttb,
Frau Apotheker Wasch » '
Wiesbaden , Taunusstraße

Ein fleißiges , braves
Dienstmädchen

gesucht, zum 1. März . 9
Frau Apothek r Windei

M o n t a b a u r.
Oer Landwirt

muß muhe- Witterung trot¬
zen und tst«rrkültungenau«,
gesetzt: Da sind Wybert.
Tabletten ein vorzügliches,
seit 70 Jahren bewährte»

Hausmittel.
71»

In allen Apotheken
«nd Orogerlen Ml. 1.—.

Mädchen,
welches in besserem Hauffs
dient hat , für 1. März »>
früher gegen gut . Lohn gef»1

Zu ersr . unt . 916  i . d. E

Sofortige Lieferung , auch Schuhfett
Trauolin und Traulederfett.

Lübsche Leerführerplakate.
Fabrikant : Carl Gentncr , Göppingen.

Wird hiermit veröffentlicht.
Limburg, den 10. Februar 1916. Etn junges LimburgerM

chen als Monatsmädch
(Stundenmädchen , gesucht-

Sprechstunde 1—6 Uhr-
9 ’2 Parkstraße ^

Schatzmarkffl
Der Magistrat

Haerten. Helkt unsern Verwendeten
durch Abnahme von

i Rote Hl*Lose
äM. 3 50 . 17851 Geldgew.
Ziehung 23.—26. Februar.
"Ä MM 56000
3 ill/ 00 Mk. bares Geld-
Königsberger Lose
ä 1 Mb ., 11 Lose 10 Mk.

Ziehung am 16. März.
(Porto 10 Pf., jed. Liste 20 Pf.)
versendet Glücks-Kollekte

|hcü dbbckb,  KPßuznacn.

Gewinuanszug
der

V. Prenffisch - Hüddeull 'cheti
(838 Köutglich vreutztlcheu» «ia >le » laNrrle

ä. Klage1 FlelnmliSlag II. stevruar>»">
Dienstmädchel'
p.sofort od. auch später gcsu«

Wilhelm Seel II., LandiE

an Private.
IVlcIdllUCUBÜ Katal. frei
Holzrahmenm’atratz., Kinderbett.
1570 Eisenmöbelfabrik Suhl.

gl« , ,ed« ge, »gen « »tnuimer n»r »Ivel qi «" » hud » <« »».>»>>»
gefallen . NN» iuiui  je ein » auf »te Uvte gletche » !« un, »,e»

tu den detve » « vtettuiig - » I an » »I. 873 Freiendiez b. Diez.Fast neuer
Mehgerwsige»

zu verkaufen. Offerten unter
Rr. 687 a. d. Erp.

Zimmer (auch-
bl.) mit Küche zu vc
j Wallstraße

tOhiie Geindvr A St -« f H-) bJfatU&rufl oerd.i' ea)
In oei itotmtttags -8>ehung wurden «Lewume aber

UV Mk. aezoaen:
2 Gewinne zu 80 000  Mk . l66061
2 tu 20 000 4111 ,72177
4 Weimnne zu 3000  Ml . 81668 214167
6 Wewmne , u 5<« Mk 60769  I l 4200 133060
14 (gtiumue zu 400  Mk . 13082 27444 1V6481

178060  I 64372 206369 206069
34  Gewinne zu 300  Mt . 18026 20394 39783 80000

78604 76879 77609 78868 111348 . 116748 * 14771»
160627 188087 18,1060 188480 104221 203267

?0  Gewlline zu 200  Mk . 14636 36969 37683 48599
47796 48*96 49746 62673 04264 67222 76544 78299
81623 91602 94390 94439 116923 126648 127397 1201 !S
13,661 13,986 134663 187263 149)34 166627 163263
187616 19083V 197630 199230 201283 208039 213701
2X3936

In der Nachmittags »Ziehung wurden Gewinm Uber
96  Ml gezogen:

2 Gewinne zu 6000  Mk . 113084
2 Gewnine zu >000  Mk . 64382
6 Gewinne zu 600  Mk . 70688 84826 140110
14  Gewinne zu 400  All . 51972 67810 59126 12438B

146092 170286 200230
16  Gewinne zu 300  Mk . 21933 139406 139994 171447

179496 188096 193881 204796
76  Gewinne z» 200  Mk . 6232 6860 12173 16298

60177 63929 81541 64932 88386 83466 85268 89008
93688 98381 100604 101703 103327 109138 126,129
126291 126733 136031 141473 146811 147718 166310
166813 166027 166962 167082 174898 192264 193402
196030 193298 201716 211671 21768?

Zwei schöne 886
Läufer-Schweine

zu verkaufen bei
Spengler Keßler,

Gemündenb. Westerburg.

Freundl mövl . ZiM ^ j
mit separat . Eingang
zu vermieten . . . ^

Kleine Wohnung j« ^mieten. .
Franks urterstraße^

Ein möbl . ZimmerjJ
voller Pension zu vcrntt̂ s

per Zentner Mk. 16.50 ab
hier Nachnahme.

Jacob Freu * ja *.
1688 Vallendar.

Gut möbl.

Zimmer t
mit guter Pension zu ^
953 Näheres in der

müsson Sie Inserieren,
wenn er Zweck haben
soll . Kostenlose Bera¬
tung u. Vorschläge über
die Auswahl erprobter
Insertlonsorganc .durch
Haasenstcia &
Y©glerÄfct .-Ge3.
Annoncen --ExpeditionFrankfurt a. M.
Sch!lli*rplatz2 , Einganger.
Eschonhelmerttrasaa Mo. *

mit Küche und Zubehör per
1. April zu vermieten.

Näh. 940 in d. Expedition.
Freundliche

von kleiner Familiemit Bad , Gas , elektr. Licht,
zu vermieten.

Wiesenstraße 131.

41^

1
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